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a l l g e m e i n e n b o t a n i s c h e n 

Z e i t u n g . 
| - « N r o . 1 0 . » -

S y s t e m a t i s c h e B o t a n i k . 

Parisiis et Argenlorati, sumplibus sociorum 
•^reuttel et W ü r z , 183Ö : Frodromus syslema-

naturalis regni vegetabilis, sive Enumeratio 
c0ntracta ordinum , generum specierumque plan-
' "cum hucusque cognitarum, juxla methodi na
turalis normas digesta. Auclore A u g . P y r a m o 
^ e C a n d o l l e . Pars quinta: sislens Calycereas et 
*~Onipositarum tribus priores. 70Ö S. in 8. 

Nicht deicht haben wir eine neue botanische 
Schrift mit so vieler Begierde zur Hand genommen, 
*ls die vorgenannte, da. sie die natürliche Familie 
der Compositae enthält, welche nicht nur als eine 
"er merkwürdigsten im ganzen Pflanzenreiche er-
8 cheint, sondern auch eine der reichhaltigsten an 
^"Hungen und Arten ist, von denen nicht wenige 
Misere vaterländischen Fluren zieren. Ausserdem 
^at sie in der neuesten Zeit mehrere Bearbeiter an 
^ n ersten jetzt lebenden Botanikern gefunden, die 
'ich theilweise mit vielem Glücke an ihr versuchten, 
öa aber bei diesen Bearbeitungen verschiedene Wege 

Literaturber. 1836. *Q 
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eingeschlagen wurden, so trat auch die Notwen
digkeit ein , das Ganze abermals in neue UebersicM 
zu nehmen und durch Annahme des Bessern einen 
Weg zu bahnen, der eine Zeillang allgemein betie 
ten werden könnte. W i r dürfen uns Glück wün
schen, dass dieser Versuch von der Hand eines M**" 
sters unternommen ist, der bereits mit Glück an c ' e r 

festen Begründung vieler anderen Familien gearbeite'' 
und auch die Mittel und Wege in Händen hat, d'* 
zu dieser Riesenarbeit erforderlich seyn möchten-
E i n reichhaltiger botanischer Garten, eine ausgedehnte 
Bibliothek, zahlreiche Herbarien waren bedeutend0 

Hülfsmittel, um dem nüchternen Beobachter sein Ge
schäft zu erleichtern und das Unglaubliche zu leiste'1-

Da wir uns allerdings ausser Stand befinden, ei n 

schulgerechle Analyse des ganzen Bandes, der s ° 
unzählich viele, meist ausländische, und nicht wem» 
neue Arten enthält, zu geben, so möge es genü"6"1 

den Plan der Schrift vorzuzeichuen und über d i e 

wenigen vaterländischen Gewächse, die dieser Band 
enthält, zu referiren. E r beginnt mit dem C l . Oi'd° 
der Calycereae, und nachdem davon in 4 Gattun
gen 10 Arten auf den 3 ersten paginae abgehandelt 
worden, beginnt sogleich der An fang der Comp0' 
sitae, so dass ausserdem der ganze Band, 609 ^ e ' ' 
ten stark, diesen allein gewidmet ist, gleichwohl 
mit dern Inhalt von 1809 Gattungen und einer uner-
messlicben Menge von Arten, nur erst die Ver^0' 
niaceae, Eupatoriaceae, Asteroideae und Sene' 
cioideae abhandelt, so dass die noch fehlenden 

er 
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n"reae, Mutisiaceae, Nassauviaceae und die Ci~ 
C^0raceae ohne Zweifel noch den ganzen folgenden 

a'»d ausfüllen weiden. Möchte zur ruhigen und 
aJdigen Vollendung desselben dem hochverdienten 

j j U t o r d ' e erforderliche Gesundlieit nicht fehlen! 
'eser Wunsch dürfte als gerecht erscheinen, wenn 

^ a t l nach Ansicht der genauen Darstellungen von 
ribus, Subtribus, Divisio, Subdivisio und Sectio 

J ü n zur weitem Betrachtung der Gattungen und 
es°ndcrs der einzelnen Arten übergeht. Hier findet 

^j 1 Alles mit derselben Vollständigkeit und Genauig-
e , t) die wir in den übrigen Werken des Verf. be

b t e n , ausgeführt. Die Diagnosen sind bei den 
^ r ' e n durchgängig neu, mehr als vollständig, und 
^ auf die nächst stehenden sich beziehend; wo-
^ r cU die Bestimmung derselben äusserst erleichtert 

1|-d. Die Cilale sind sehr genau, die Wohnörler 
, r ausgedehnt angegeben, und zuletzt noch zum 
J t e r n einige erläuternde Anmerkungen beigefügt. 

glauben nicht, dass dem Verf. auch nur eine 
t ' s jetzt bekannt gewordene Pflanze entgangen sey. 
^ U r n wird man eine Schrift vermissen, die nicht 
'e oder da citirt wäre, und kaum besteht ein grös-

' ( f e 8 Herbarium, aus welchem nicht referirt worden. 
Die Gattung Eupatorium, von welcher S p r e n -
145 Arten aufzählte, enthält hier nicht weniger 

8 l Q 4 , also einen Zuwachs von 150 Species, bei 
j 1 | , e r einzigen Gattung, seit einer Reihe von 10 
''"'en. Es lässl sich denken, dass nun auch, nach 
' n e r so genauen Sichtung, noch mehrere Species 
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ausgeschlossen, und i n andere Gatlungen veiset 2 ' 
sind. Sehr zweckmässig hat der V e r f . , um da>z" 
t h n n , wol i in diese gekommen, am Ende jeder « 
tung i n alphabetischer O r d n u n g die species excl" 
aufgeführt und nachgewiesen, w o sie jetzt zu fi" " 
s ind . Diese ausgeschiedenen betragen bei Eupa^° 
rium an 80 Ar ten . j, 

U m doch ein Beispiel zu geben , wie der ^ c t . 
seine Gegenstände behandelt, wol len w i r 

solche 8 »• 
der einzigen in Deutschland wachsenden A r t l i a C 

lief 
weisen , und die Verg le i chung anderer Schri f t 8 ' ^ 
damit empfehlen. Unser Eltpatorium canhobV1 

steht unter der achten Unterabthei lung : Can',a 

nae, capilula 5 - 6 - f l o i a . Invo l . squamac <•' 
c i r c . , biseriales, oblongo - lineares , non vere i " 1 . 
catae. F o l i a opposita aut ve i t i c i l l a l a , indiv'jsa 
tr i f ida. Caulc^s herbaeei. 

255. £ • cannabinum ( L i n n . spec. 1173) f S " . 
lierbaceo erecto slrialo scabro, foliis plerisqO* ^ 
seclis , segmentis lanceolatis acuminatis basi alte" 
tis regulariter serratis pubescentibus, corymbo 
giato ^ capitulis 5 - 6 f lor is , i n v o l . c y l i n d r i c r ^ 
c irc . 1 0 - p b y l l o , squamis exterioribus 5 obtusis ^ 
vissimis. 2J.. I n fossis , aquosis, inundatis ' o l «̂ f, 
ropae , Persiae ( S z o w ! ) , Tau i iae (B ieb . ) , Oed-
dan. t. 745. Sow. engl. bot. t. 478. E . lriI°M . a t J 
H a b l . non L i n n . Flores pallide purpurasceru 
v a r . a l b i , odore melleo insignes. Achenia s u ' ) ' " j ' a , t 
gona glandulosa (v. v.) Bei andern Gewä ^ 
Deulsch l . s ind auch S t u r m ' s Deutschi . FI» 1 * 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05180-0546-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05180-0546-6


ail<Jere Werke unserer Schriftsteller angeführt. 
l l c h linden wir ein Eupatorium Schraderianum, 

* U s dem Göttinger Bot. Garten, ein E. Sternber-
&lonum aus dem H a enke'schen Herbarium u. s. w. 

Gattung Cacalia erhält nach C a s s i n i und 
^ e ssing 's Vorgange die Benennung Adcnostyles. 
^ olpina, die Cassini mit dem Trivialnamen A. 
Viridis belegte, wurde von R e i c h b . , B l . et F i n -
|fi?h. als A. alpina, dem Prioritätsrechte zu genü-
*>e1, hergestellt. Unser Verf., diess Alles wohl er-
pgend, stellt den Namen A. glabra auf, vermulh* 
'' ch eben des Prioritätsrechts halber, weil schon 
^°bel die Pflanze als Senecio glaber abbildete, 
'"'d weil sie nicht in den eigentlichen Alpen wächst, 
^'eichermassen wird C. albifrons Jacq. die R c h b . 
a'8 A. albifrons aufzählte, nach dem Vorgänge von 

et F i n g er hl A. Fetasites genannt, nachdem 
früher L a M . und D e C sie als C. Fetasites aufge
l l t hallen. W i r würden, wenn doch einmal geän-
^ e rt werden sollte, die C l usi us'sche Benennung 
^•ifsuta vorgezogen haben, so wäre dem Prioritäts-
* e clilc und der Gleichförmigkeit zugleich gehuldigt 
forden. Noch müssen wir dem Verf. theilweise 
Widersprechen, wenn er den Wohnort der letztem 
^aiize bloss „in pasenis et sylvalicis monlium" 
9 l lgibt, da sie in unsern Alpen bis zur Seehöhe von 
^°00' hinauf steigt, und gerade in dieser Höhe am 

reudigslcn gedeiht. 
Homogyne ist ebenfalls nach C a s s i n i und 

Hessing aufgenommen, und enthält die drei in 
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Deutschland vorkommenden Tussilago silvestrlh 

alpina und discolor. Bei letzterer Pflanze f»'aS' 
der Verf.: forte Horn, alpina var.? Man sie"1' 
dass sich derselbe auf Seite der Zusammenziel ,er 

schlägt, doch ist's hier verzeihlich, da er die Pfla112" 
nur getrocknet sah. 

Die Gattung Nardosmia Cassini enthält nebe" 
der Nardosmia fragrans, die im Winter unser" 
Glashäuser mit Wohlgeruch erfüllt, auch Nardos' 
mia laevigata (Tussilago Iaevigala Willd.) , die >" 
Sibirien, vielleicht auch in Böhmen zu Hause se)'' 
Dies letztere bezieht sich auf die Angabe von M a y e t 

in den frühem böhmischen Abhandlungen, ^ e f 

jedoch irrthümlich eine Tussilago alba als ne°e 

Art beschrieben hatte. Wenn nun auch die sib' r l' 
sehe Art zweifelhaft ist, so möchte diese Art *a 

streichen seyn. 
Die T o u r n e f o r t ' s c h e Gattung Petasites ,st 

angenommen, enthält P. vulgaris Pers., aV>uS 

Q'drtrt., niveus Cass. und tomentosus DeC, ^ 
übrigen Formen : P. hybrida L., ramosa Hop?' 
paradoxa Petz, und spuria Willd. sind den ob1' 
gen als formae subfoemineae zugesellt. 

Die Asteres sind ganz n ach der treffliche" 
Nees'schcn Monographie bearbeitet. Aster alpinXiS 

L. bleibt in seinen Würden, jedoch mit der A' 1' 
gäbe: variat glabriusculus, pilosus aut hirsutus u" 
sonach wird A. hirsutus Host, als blosses Syn° n^' 
mum angezogen. Von Aster Aniellus*werden meb' 
rere Varietäten angegebeu, die vielleicht Arten s c)" 
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könnten, nämlich: Ct c&mmunis, wohin A- ele-
gans ISees gezogen wird, ß. latifolius, A. amel-
toides Rchb. und y, hispidus , fol. inferioribus 
°ulongis, basi allenuatis cauleque patentim hispidis— 
J n Thuringia ex W a l l r o t h . A- salignus VFilld. 
l st hier identisch mit A- salicifolius Scholl. — A. 
"Knuus Linn, wird nach N. v. E . und L e s s i n g 
Stenactis annua. A. Tripolium ist ebenfalls nach 
^ f e s ein eigenes Genus, Tripolium (vulgare.) 

Doronicum BellidiastrumLinn., welches so oft 
lrt andere Gattungen-wanderte, bildet nun nach M i -
c h e l i und Cass. eino eigene: Bellidiastrum mit 
der einzigen Art : Michelii, dabei die Bemerkung: 
•»cum Astere forte non immerilo jungunt C l . L e s j -
* ' n g et L i n d l e y , " eine Ansicht, der wir eben
falls huldi gen. 

Von der Gattung Erigeron kommeu als Ge
wächse Deutschlands vor: Erigeron canadense, 

acre, und als ß. podolicu Bess- Des E. serO' 
*'ni Weihe wird nicht gedacht. — E. alpinum L. 
t*ass die verschiedenen von H o p p e abgesonderten 
Arten hieher als Abarten gezogen werden, dürfen 
^h- nicht widersprechen, wenn aber auch E. unU 
florum L. gleiches Schicksal haben soll, so können 
^ ' i - dem Verf. um so weniger beipflichten, als neuer
dings G a u d i n und K o c h so treffliche Unterschei
dungszeichen aufgefunden haben. 

Bellis perennis L., so wie Solidago Virgau-
teu behalten ihre langbewährten Namen ; letzlere 
^ai aber ein ganzes Heer von Varietäten im Gefolge, 
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worunter auch £. alpestris W. K. befindlich, ^ a S 

w i r gerne zugeben. Auch 5. minuta L. und o-
litoralis Sw. sind hier untergebracht. 

Chrysocoma Linosyris L. erscheint als eigene 
Gattung und heissl Linosyris vulgaris Cass. Micr°' 
pus supinus und erectus bleiben bei ihrer Gattung) 
aber Filago pygmaea L. ist Evax pygmaea FerS' 
Conyza squarrosa L. ist Inula Conyza F>eC-
geworden. Sie konnte den von B e r n bar d i auf' 
gestellten Namen Inula squarrosa nicht beibchal' 
ten, da dieser schon an eine andere Art früher vef 
geben war. 

Inula Pulicaria L. kommt nun als Pulicari* 
vulgaris Gürtn. vor; desgleichen I. dysenterica a's 

F. dysenterica Gürtn.; dabei wirft der Verf. di" 
Frage auf, ob I. planifolia Link davon verscli'e' 
den sey, worüber wir uns keine Entscheidung an' 
massen. Auch Inula odora ist F. odora geworden-
Die übrigen Inulae der Flora Deutschlands sind b«1 

der Galtung geblieben. Der Verf. bemerkt, I. ftr 
tanica dürfte nicht Britannica gesschrieben ^ e t " 
den, wie L i n n e und andere Autoren gethan, , n ' 
dem D a l e c h a m p Britanica als nomen propri'" 1 1 

und nicht als Adjcctivum gebraucht, sodann yf*J 
auch I. Oettelia Reichenb. zu dieser Art geZ°" 
gen. Bei I. germanica wird angeführt, dass d>e 

Pflanze der französischen Floristen von - dieser 
Art verschieden sey (wodurch?). I. germanica 
Villars steht als var. latifolia bei I. squarroS0, 

Lin. I. Bubonium Murr, ist als I. spiraeif0^0, 

Linn, aufgestellt; wir betrachten sie als eine grössere 
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u»icl vielblüthigere Form von I. squarrosa. I. 
Montana Poll, steht mit Recht als Synon. bei I. hirta. 

Buphthalmum salicifolium L. behält ihre Be-
s thnmung, nimmt aber B. grandißorum L. als 
^bart auf. B. cordifolium W. Kit. und B. spe-
ciosissimum A\d. sind der B a u m gär tner'scben 
Haltung TeleJda untergestellt. B. spinosam L. 
, s l Pallenis spinosa Cass. geworden, dagegen B. 
aquaticum und maritimum L. unter der M ö n c h ' -
S cben Gattung Astericus aufgestellt worden sind. 

Bidens tripartita und cernua L. bleiben bei 
ihrer Gattung; zu ersterer Art kommt aber B. mi
nima L. und zur letzteren Coreopsis Bidens als 
Varietäten. B. bipinnata bleibt ebenfalls, doch 
sind dem Verf. die vaterländischen Standorte unbe
kannt geblieben. 

Dass der Verfasser übrigens die Bemühungen 
der Deutsrhen in Betracht der botanischen Literatur 
2 u schätzen wusste, erhellet aus den zahlreichen (Hi
elten fast aller neuen bei uns erschienenen W e r 
ke, besonders der Abbildungen von R e i c h e n -
b a c h , S c h k u h r , S t u r m u. a.; aus der Benüt-
S!ung zahlreicher Herbarien , der des Rcisevereines, 
der Ecklon'schen, der H ä n ke'schen des böhmischen 
Museums, der P o e p pi g'schen , der Münchner 
Akademie u. s. w. , wndurch Ix iläufig auch die W i c h 
tigkeit derselben dargelhan wird. 

Unter den Jsteroideen finden wir eine neue 
Gattung: Fresenia (Freseniusa ?), die der Verf. zu 
Ehren unsers Frankfurter Landsmanns aufstellte} 
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„dicavi cl. P r e s e n i o , botanico Francofurtensi qul 

R ü p p e l i i planlas Arabicas et Africanas egregie de-
scripsit." — Da die von S c h reb er aufgestellt0 

Gattung Meyera aufgelöst worden ist, so hat der 
Verf. eine andere dieses Namens, eine Se?iecioideh 
ans Brasilien, aufgestellt: „cum Meyera S c h r e ' 
b e r i ex jure prioritalis in Enhydram ceciden'i 
nolui sine honore debilo gentem naturae curiosorurn 
plurimorurii et inclytorum feracern relinquere, et 
hoc novum et pulchrum genus collective dicaV» 
l ) J o b . M e y e r , cui genus Schreberianum eS 
B o e h m e r Clex. bot. 134) dicatum erat. 2) Fr>d' 
A l b . A n t . M e y e r , entomologo celebri et cortie'5 

Anguslurae descrpt. 3) J. F . G . M e y e r , Liehen»' 
grapho et F l . Essequeboensis auetori. 4) C. A> 
M e y e r , Caucasicae Florae et Famil. CyperacearUin 
scrutatori. 5) E n i . M e y e r , (cui jam Ernesli* 
dicala) Florae Labradoricae et Familiae Juncorum 
illustratori. 

Bei der von Herrn v. C h a m i s s o in der Lin-
naea von 1 8 2 Q aufgeslellten und abgebildeten, in Ca' 
lifornien entdeckten neuen Gattung Lessingia, der 

ihr Urheber quasi ex licentia poetica, den Trivial* 
Namen „Germanorum" beifügte, der sich wohl 
auch auf den berühmten, jetzt reisenden Botaniker, 
nicht aber auf die Pflanze bezieht, wirft unser Verf 
die Frage auf; „an nomen speeificum servandu/n 
aut species polius Californica dicenda?'' was unstrei
tig wohl zu bejahen seyn möchte. 

Schliesslich müssen wir noch den Wunsch aus-
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sprechen, dass der sechste Band bald nachfolgen 
möge; er w i r d für Deutschlands Botaniker um so 
Wichtiger w e r d e n , als er die vielen intricaten G a t t u n 
gen mit ihren zahlreichen Ar ten , die Hieracia, 
Cardui, Cnici, Artemisiae , Cinerariae u . s. f. 
enthalten w i r d . 

Conspectus regni vegetabilis secundum cha-
Tacleres morphologicos praesertim carpicos in 
classes, ordines el familias digesti, adjectis ex-
emplis nominibusque planlarum usui medico 
technico et oeconomico insenüentium. — U e b e r -
sicht der Classen, Ordnungen und Fami l ien des G e 
wächsreiches nach morphologischen Grundsätzen, 
unter besonderer Rücksicht auf den F r u c h l b a u , mit 
Angabe von Beispielen u n d von den i n der Medic in , . 
Technik und Oekonomie besonders wichtigen P f l a n -
2 en , zunächst als Leitfaden bei seinen akademischen 
Vorlesungen entworfen von D r . C . F r . P I i . v . 
M a r l i u s , o. ö. Prof . der Botanik an der U n i v e r 
sität zu München. Nürnberg, 1835- Bei J o b . 
L e o n b . S c h r ä g . XV111 . und 72 S. i n 8. 

Obschon der Ver f . bei der Bearbeitung dieses 
i» lateinischer und deutschet Sprache zugleich abge-
fassten W e r k c h c n s , dem Ti te l zufolge, zunächst n u r 
die Absicht hatte, seinen Zuhörern einen Leit faden 
hei seinen Vorträgen über specielle Bolanik in die 
Hände zu aeben, so w i r d dasselbe doch auch von 
jedem Eingeweihten mit besonderem Interesse d u r c h -
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blättert werden, indem der Verf. darin sein botani
sches Glaubensbekenntniss offen ausspricht und nach
dem er mit ansprechender Klarheit die leitenden 
Grundsätze einer natürlichen Methode festgestellt 
hat, diese auch sogleich, wenn auch nur aphoristisch 
m praktische Anwendung biingt. E r hebt, unter 
gleichzeitiger Berücksichtigung aller, sowohl der ele
mentaren, als der zusammengesetzten Organe, vor
züglich die Wichtigkeit der von der Bildung der 
Frucht entnommenen Charaktere hervor und bezeich
net als wesentlichstes Moment für dieselbe die An
zahl der in die Verwachsung eingegangenen Frucht
blätter , welcher sich die übrigen Verhältnisse der
selben, als ihr Gefüge, die A r i d e r Verbindung mit 
dem Kelche, die Art der Samenhalter und der E r 
öffnung &c. unterordnen. Uebrigens erkennt der 
Verf. in dem Pflanzenreiche keine stetige Reihe von 
Formen, sondern mehrere Gruppen an, die den ver
schiedenen Bildungslichlungen in der Natur entspre
chen und sich innerhalb eines ursprünglichen T y 
pus mit einer gewissen Weite bewegen. E r unter
scheidet demnach mit F r i e s zuerst eine ursprüng
liche und eine sekundäre Vegetation (Vegetatio pr'-
migenia et secundaria). Erstere zerfällt in 4 Klassen: 
Blüthcnlosc Gewächse (PI. ananthae); Schrägfasrige 

oder Einblatlkeimige (Loxines s. Monocotj'ledoneae); 
Porenzeljer (Tympanochelae), und Geradfasrige oder 
Zweiblaltkeimige (Orlhoines s. Dicolyledoneae). Giß 
sekundäre Vegetation begreift die Klassen der Ele-
njentarpilze (Protomyceles), der Fadenpilze O-ty* 
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phomyceles) , der Bauchpilze (Gasleromycetes) , der 
Schwämme (Hymenomycetes") und der Kernschwäm-
nie (Myelom veetes). Jede Klasse zerfällt wieder nach, 
ihrer grösseren oder geringeren Ausdehnung, in 
niehrere Subclasses, Series, Cohortes, Ordines und 
Familiae. Die Zahl der aufgeführten Ordnungen, 
welche mit forllaufenden Nummern versehen sind, 
Und den Familien der Autoren entsprechen, be
trägt 321 für die ursprüngliche, und 26 für die s e -
cundäre Vegetation. Ihre Charaktere sind nicht wei
ter auseinandergesetzt, dagegen werden die sie ein-
schliessenden Oberabtheilungen mit wenigen aber 
bündigen Worten umschrieben. So stehen z. B. in 
der 4ten Unterklasse der Zweiblattkeimigen, den 
Melirkronblätlrigcn, mit einblattigen Früchten (Po-
lypetalanlliae haplocarfwe), als Cohors H . die Le-
guminosae, Hülsenfrüchter, mit dem Charakter: 
Gymnocarpae (hypogynae") eyamophorae exalbumi-
»losae (teleoblastae), diploaiidrae (calyciflorae). F r e i 
blumig; Frucht: Hülse, mit entwickeltem (eiweiss-
losen) Samen ; doppelter Staubblattkreis (aus dem K e l 
che). Die Abtheilungen dieses Cohors sind: Ord. 
172. Papilionaceae Tourn. Farn. l . Sophoreae 
DeCand. Farn. 2. Loteae DeC. Fam. 3- Hedy-
sarcae DeC. Fam. 4- Vicieae DeC. Fam. 5- Pha-
seoleae DC. Fam. 6. Dalbergiae DeC. Fam,?7. 
Swarlzieae D. Ord. 173. Caesalpinieae v. Lomen-
laceae, R. Br. Fam. 1. Geoflreae DeC. Fam, 2. 
Cassieae DeC. Ord. 174. Mimoseae R. Br. Als 
Beispiele sind unter jeder Ordnung oder Familie die 
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N a m e n derjenigen Gattungen und A r t e n angegeben, 
welche sich entweder durch ausgezeichnete Bildung 
oder durch nutzbare Produkte vor andern auszeich
n e n , und daher i n einem Col leg ium, das gröjsslenlbeil' 
aus künftigen A e r z t e n , Pharmaceuten und K a m e i a -
listen beleht, vor andern berührt werden müssen. 

W i r hoffen diese Uebersicht nur als den V o r 
läufer eines grösseren W e r k e s betrachten zu dürfen, 
w o r i n der Ver f . dann ausführlicher die hier bloss 
angedeuteten Ansichten und Erfahrungen erörtern 
w i r d , u n d sehen, gewiss mit allen Freunden der 
natürlichen Methode , der baldigen Erscheinung des
selben um so begieriger entgegen, als der v o r l i e 
gende E n t w u r f schon manchen vortrefflichen Blick 
i n mehrere der interessantesten Beziehungen der 
Pflanzenwelt gestattet. 

Genera plantarum secundum ordines natu-
rales disposita. Auetore S t e p h a n o E n d l i c h e r ' 
V i n d o b o n a e , apud F r . B e c k , universitalis biblio-
polatn. 1836. Fase. I . pag. 1 -80 . i n k l . F o l . 

Das vorliegende W o r k gehört unstreitig zu den 
wichtigsten Erscheinungen der neuesten Literatur , 
indem es unsers Wissens i n Deutschland das erste 
i s t , welches eine vollständige Charakterist ik sänimt-
l i chcr bis jetzt bekannter Pflanzengattungen nach 
ihren natürlichen F a m i l i e n liefert. E i n e solche um
fassende Arbei t konnte nur von einem Gelehrten 
unternommen werden , dem nicht minder reiche E r 
rungen , als umfassende literarische IJüIfsmiltel z U 

Gebote stehen, und die Wissenschaft, darf sich Glüe^ 
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dazu wünschen, i n dem vortrefflichen E n d l i c h e r 
einen M . inn gefunden zu haben, der mit diesen se l 
tenen Bedingungen zugleich auch die erforderliche 
Umsicht, den richtigen T a k t , so wie ausdauernden 
*'eiss verbindet , um ein so schwieliges U n l c i n e l i -
SjO zu einem glorreichen Ziele zu führen. E i n 
'mehliger B l i c k i n diese erste L i e f e r u n g , welche auf 
} 0 Bogen bereits 748 Gattungen und zwar aus den 
schwierigsten F a m i l i e n , W i e d e n A l g e n , Flechten, 
f i l z e n , Moosen , Farnen u . s. w . mitthei l t , w i r d 
Wen Unbefangenen von der Wahrhe i t dieses Satzes 
'iberzeugen, und wenn man auch hin und wieder 
ö l i t einzelnen Ansichten des Ver f . in W i d e r s p r u c h 
Z ü gerathen versucht wäre, so w i r d dieses doch n i m -
j^rniehr die Klassicilät des Ganzen beeinträchtigen 
Colinen. W e n n es eine unbestrittene W a h r h e i t 
bleibt, dass bei dem gegenwärtigen Zustande der 
•Vissenschaft nur die natürliche Methode eine klare 
Einsicht i n die L e b e n s - und Formgeschichte der 
Pflanzenwelt zu gewähren vermag , wenn es ferner 
'"cht minder wahr i s t , dass die Pflanzengattungen 
"nd Fami l ien die einzigen Ruhepunkle sind , die der 
,,'rizelne B o t a n i k e r , der sein ganzes grosses F e l d z u 
^bersehen wünscht, noch zu erglimmen v e r m a g , so 
etirfen w i r auch mit vollem Rechte behaupten, dass 
*jie Möglichkeil, cheses Z i e l zu erreichen, uns durch 
den V e r f . um ein Bedeutendes näher gelegt w i r d , 
? n d dass folglich sein W e r k , so wenig als einst 
G i n n e ' s Genera p lantarum, von keinem wissen-
8 c haftl ichen Botaniker w i r d entbehrt werden können. 

D e r Verf . huldigt dem Grundsatze , von den 
IJnVoUkommnen Formen allmählich zu den v o l l -
*°ttimrieren vorzuschreiten, und beginnt deswegen 
?"t den T b a l l o p h y l e n , wozu als Protophylen die 
•Klasse der Algen und F lechten , als Hysterophyten 
d'e Klasse der Pi lze gebracht werden. Klassen , O r d 
nungen und Gattungen sind möglichst ausführlich 
j!"d deutlich charaklerisirt und mit einer reichen 

ynonymie und Li teratur versehen, so dass kaum 
e ' « e wichtigere Not iz dem V e r f . entgangen seyn 
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i6o 

möchte. Neben andern interessanten Vorarbeite11 

dienten dabei vorzüglich F r i e s plantae homonerne8 

als Anhaltspunkt. Diesen folgen aus der Region <|c 

Cormophyta die Klasse der Hepaticae, der Moos?» 
der Schaflhalme, der Farnkräuter, der Hydrople'i' 
den, der Bärlappe, der Zamien, der Rhizanlheen 0" 
der Glumaceen, von welchen letzteren nur einstw** 
len der Character der Gramineen mit wenigen G* 
tungen milgetheilt ist. Bei den Hepaticis hat s>c^ 
der Verf. grösstenlheils an R a d d i , L e b man ̂  
und B i s c h o f f gehalten, von Jungermannia M" 
nur Gymnomitrium und Sarcoscyplius als besorg 
dere Galtungen geschieden, die übrigen von D " ^ 
m o r t i e r , R a d d i , C o r d a und Nees von E s ' " 
b e c k in neuerer Zeit daraus gebildeten G.e" c l

t 

glaubt der Verf. noch einer weiteren Prüfung bedhny» 
Bei den Laubmoosen hat er grösstenlheils die ^ r ' e ä 

d e 1 'scheii Gattungen aufgenommen, ohne, w>e 

scheint, F ü r n r o h r's Bemerkungen über dieselbe'1 

di «sen Blättern zu k e n n e n , w e l c h e als n i c h t u n b c a C 
tenswertbe Winke zu einer nalurgeruässen A ' " ' e l 

Il l ing der Glieder dieser Famil ie doch wenigstens bei 
" " " O " - — _ — I _ J 

der Literatur derselben aufgeführt zu werden v e 

dient hätten. Die Zamien, so wie die Rhizan 
welche letztere die Ordnungen der ßalanopböreflfP 
Cytineen und Rafllesiaceen umfassen , können als c ' 
Muster trefflicher Bearbeitung gelten. Bei den 
mineen scheint sich der Verf. vorzüglich an K u " • 
hallen zu wollen. Noch ist zu bemerken, dass " 
jeder Familie auch die fossilen Gattungen dersel" 
nach B r o n g n i a r t und S t e r n b e r g u. a. anh a l ,° 
hangsweise aufgeführt sind. . c 

Wenn sonach der Verf. im Vorliegenden , 
Aufgabe eben so würdig aufgefasst als durchgei0- ^ 
hat, so müssen wir nicht minder auch der V e n j k 
handiung, welche das Buch mit angemessener tyr^j 
graphischer Schönheit ausstattete, volle Gerecht»» / 
widerfahren lassen, und glauben sie dafür de»«-J>fa 
theilten Beifalls, so wieder kräftigsten Unters 
von Seile des botan. Publikums versichern zu d i ü ^ 
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